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Exposé zur Masterarbeit 

Im Studium mit Bus und Bahn, im Job mit dem Auto? Der Einfluss des NRW-
Semestertickets auf die Verkehrsmittelwahl ehemaliger Studierender. 

Celina Hoffmann 

1. Problemstellung  

Eine Stunde und 20 Minuten benötigen Personen in Deutschland im Schnitt am Tag, um 
Distanzen zwischen zwei Orten zurückzulegen (vgl. infas & DLR 2019a: 26). Bei allge-
mein wachsenden Mobilitätsbedürfnissen und -wünschen verändert sich die Mobilität 
jedoch im Laufe des Lebens abhängig von den jeweiligen Lebensumständen. Vor allem 
der Übergang vom Studium ins Berufsleben kann mit Schlüsselereignissen wie einem 
Wechsel des Wohnortes, mehr finanziellen Ressourcen und einer höheren zeitlichen Be-
lastung einhergehen (vgl. MÜGGENBURG 2016, BUSCH-GEERTSEMA 2017).   

Während grundsätzlich in Deutschland immer noch ein steigender Pkw-Besitz der 
Haushalte zu beobachten ist, ist dies bei jungen Erwachsenen nicht mehr der Fall. Haus-
halte mit Personen unter 35 Jahren und keinen Kindern haben im Verlauf der Jahre 2002 
bis 2017 einen steigenden Anteil an Personen ohne Pkw (vgl. infas & DLR 2019b: 36). 
In der Zeit des Studiums nutzen viele Studierende das Semesterticket und somit den öf-
fentlichen Verkehr. Seit den 1990er-Jahren gibt es Semestertickets an Universitäten, die 
jedoch in Nordrhein-Westfalen zunächst nur regionale Gültigkeitsbereiche hatten (vgl. 
MÜLLER 2011: 1). Das Semesterticket, das inzwischen landesweit für alle Studierende in 
ganz Nordrhein-Westfalen gültig ist, gibt es seit 2008. Semestertickets funktionieren 
nach einem solidarischen Prinzip, bei dem alle immatrikulierten Studierenden einen So-
lidarbeitrag zahlen müssen. In NRW können mit dem Semesterticket daraufhin landes-
weit alle Verkehrsmittel im Nahverkehr kostenlos genutzt werden (vgl. BLEES et al. 
2001: 3). Die Semestertickets, sowohl in Nordrhein-Westfalen als auch in anderen Regi-
onen, stoßen dabei in der Regel auf eine hohe Akzeptanz (vgl. MÜLLER 2011, BLEES et 
al. 2001). 

Es ergibt sich die Frage, ob das Semesterticket und der hohe Anteil des ÖPNVs am 
Modal Split von Studierenden einen Einfluss auf das spätere Verkehrsverhalten hat. Es 
wäre denkbar, dass ehemalige Studierende aufgrund des Semestertickets während ihres 
Studiums häufig den ÖV genutzt haben und diesen aufgrund positiver Erfahrungen auch 
in der Zeit nach dem Studium häufig nutzen.  
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2. Zielsetzung und Forschungsfrage  

Das Verkehrsverhalten wurde als Forschungsthema schon häufig bearbeitet. Teilweise 
wurde dieses auch in Zusammenhang mit dem Übergang von Studierenden ins Berufsle-
ben gebracht (vgl. MÜGGENBURG 2016, BUSCH-GEERTSEMA 2017). Auch zu einzelnen 
Semestertickets sowie zum NRW-Semesterticket gibt es Untersuchungen, die sich jedoch 
auf kurzfristige Auswirkungen zur Zeit des Studiums beschränken. Deshalb gibt es For-
schungsbedarf bei den konkreten und vor allem langfristigen Auswirkungen des NRW-
Semestertickets.  

Die übergeordnete Forschungsfrage lässt sich bereits dem Titel dieses Exposés ent-
nehmen und lautet: Hat die Nutzung des NRW-Semestertickets einen Einfluss auf die 
Verkehrsmittelwahl von ehemaligen Studierenden? Zusätzlich zur dieser Forschungs-
frage wurden drei Teilfragen entwickelt, die die Auswirkungen spezifizieren sollen: 

• Wurde das Semesterticket während des Studiums genutzt und wie wurde es be-
wertet? 

• Führt die Veränderung der Lebensphasen bei den Absolvent_innen nach dem 
Studium zu einer veränderten Verkehrsmittelwahl? 

• Welche Rolle spielt der Wohnstandort bei der Verkehrsmittelwahl von ehemali-
gen Studierenden? 

Der Fokus liegt in den Interviews auf der Mobilität nach dem Studium, dennoch soll im 
Rückblick auch die Nutzung und Bewertung des NRW-Semestertickets zur Zeit des Stu-
diums abgefragt werden. Ein besonderer Fokus soll auf dem Zusammenhang zwischen 
Wohnstandortwahl und Verkehrsmittelwahl liegen, was sich in der dritten Teilfrage wi-
derspiegelt.   

3. Vorgehen und Methodik 

Die Masterarbeit soll in sechs inhaltliche Kapitel untergliedert werden. Nach der Einlei-
tung (Kapitel 1) wird es in einem theoretischen Teil zunächst um Begrifflichkeiten wie 
Verkehr und Mobilität sowie des Semestertickets und der Spezifika des NRW-
Semestertickets gehen. Anschließend sollen der Forschungsstand und bisherige Untersu-
chungen zum Semesterticket im Allgemeinen, zum NRW-Semesterticket im Speziellen 
sowie zu Mobilität von Studierenden im Übergang ins Berufsleben dargestellt werden 
(Kapitel 2). 
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Die oben dargestellten Teilfragen sollen anschließend mit Hilfe von Interviews wei-
terentwickelt werden. Die methodischen Einzelheiten werden in Kapitel 3 diskutiert. Es 
wird eine qualitative Befragung präferiert, da aufgrund des Forschungsbedarfs zu diesem 
Thema eine theoriegenerierende Untersuchung angemessen erscheint. Die mit der quali-
tativen Forschung einhergehende Offenheit gegenüber dem Forschungsvorhaben spiegelt 
sich bereits in der offenen Fragestellung wider. Insgesamt sollten deshalb etwa 15-20 
Personen befragt werden. Es wird die Form des problemzentrierten Leitfadeninterviews 
präferiert (vgl. MATTISSEK et al. 2013: 166). Diese Form des Interviews ist halbstruktu-
riert, sodass gewisse Elemente bezüglich des Verkehrsverhaltens abgefragt werden kön-
nen, aber dennoch „flexibel auf den Gesprächsverlauf“ (ebd.) reagiert werden kann.  

Die Interviewteilnehmer_innen werden über eine bereits durchgeführte Untersuchung 
mit ehemaligen Geographiestudierenden der Universität Bonn akquiriert. Es wäre auch 
möglich, Studierende verschiedener Fachrichtungen zu befragen, das würde jedoch einen 
erheblichen Mehraufwand bedeuten. Die ehemaligen Studierenden sollten weiter auch in 
Besitz des NRW-weiten Semestertickets gewesen sein, weshalb nur Personen befragt 
werden, die nach 2010 ihren Abschluss gemacht haben. An der Universität Bonn wurde 
das NRW-Semesterticket zum Wintersemester 2009/10 eingeführt. Es soll zudem darauf 
geachtet werden, dass sowohl Personen interviewt werden, die in ländlichen Regionen 
leben als auch Personen, die im urbanen Raum wohnen. Auch sollten die Personen einen 
unterschiedlichen Familienstand haben und sowohl Personen mit Kindern als auch Per-
sonen ohne Kinder befragt werden. Weiter sollten verschiedene Geschlechter vertreten 
sein, und die Befragten sollten eine unterschiedliche Verkehrsmittelnutzung haben. Die 
Interviews werden, wenn möglich persönlich durchgeführt und anschließend transkribiert 
und analysiert. Die Analyse der Interviews soll in mehreren Schritten erfolgen und wenn 
möglich soll eine Typisierung der befragten Personen vorgenommen werden. Nach einer 
Darstellung der Ergebnisse (Kapitel 4) sollen diese mit der in Kapitel 2 genutzten sowie 
weiterer Literatur in Zusammenhang gebracht und diskutiert werden. Auch methodische 
Aspekte der Arbeit werden in diesem Kapitel diskutiert (Kapitel 5). Mit einem Fazit in-
klusive eines Ausblickes auf mögliche weitere Forschung zu diesem Thema wird die Ar-
beit abgeschlossen (Kapitel 6).   
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